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Leitprojekt Energie-Modellsiedlung  

Moderation: R. Stappen 

 

Vorschlag für erweitertes Leitprojekt: 

Landsberger – Modellsiedlung für bezahlbares Wohnen 

 

Die Diskussion baute auf der Vorstellung von Stadtbaumeisterin Weber (siehe Anlage) auf. 

Moderationsfragen: 

1) Können Sie sich vorstellen in einer Energie-Modellsiedlung zu wohnen? 

2) Was sollte die Energie-Modellsiedlung erfüllen? 

       3)    Wo gäbe es mögliche Standorte?  

In der ersten Runde gab es zunächst eine Grundsatzdiskussion ob der Energie-Fokus der 

Modellsiedlung zielführend ist. Auf der einen Seite gibt es sehr viele Bürgervorschläge, 

welche sich bezahlbares Wohnen wünschen, außerdem wurde festgestellt, dass durch die EU 

Nullenergie-Richtline, die ab 2020 gilt, der Energiestandard so hoch ist, dass hierfür keine 

neuen Modelle nötig sein. Innovative Energielösungen sind quasi Pflichtbestandteil jeder 

Neubauaktivität.  

Es bestand Konsens, dass hier der Fokus erweitertet werden sollte und auch die Ziele des HF 

2 ganzheitlich eingehen sollten, z.B. um Vereinsamung zu vermeiden, etc..  

Die Moderationsfragen wurden entsprechen angepasst.  

Nach einer ersten Ideensammlung fokussierte sich die Diskussion auf „bezahlbares Wohnen“ 

als oberste Priorität und Maßgabe. Grundsätzlich sollten in der Modellsiedlung alle 

Möglichkeiten und Hebel ausgeschöpft werden, den Bau und Betrieb der Modellsiedlung so 

kostengünstig wie möglich zu gestalten (aber auch gehaltvoll sein) – das am Ende Wohnen 

bezahlbar bleibt. Niedrige bzw. defacto keine Energiekosten (Geringe zweite Miete) sind 

fester Bestandteil. Hier sind neue Wege nötig, welche auch für Bayern auch den Bund 

interessant sein könnten (Förderprojekt). 

Ein wichtiger Aspekt war dabei auch Rechte des Beteiligten am Wohneigentum (welches 

nicht nur klassisch als selbstgenutztes Wohnungseigentum, sondern auch in Form von 

Genossenschaftsanteilen erfolgen kann). Betont wurde in der Diskussion auch Flexibilität für 



alle Lebensphasen, d.h. dass man hier auch die Wohnungen tauschen kann. Zentral waren 

auch die Grundsätze des Gemeinschaftseigentums (Garten, etc,)  bzw. Sharings. 

 

Zielentwurf: Das Erbbaurecht sollte in den Zielentwurf eingehen. 

Frage 1: Können Sie sich vorstellen in einer Energie-Modellsiedlung zu 

wohnen? 

•  Bezahlbarer Wohnungsbau als Modell fehlt 

• Grundstücks-Paradigmenwechsel (konsequente Nutzung des Erbbaurechts) 

• Quartiersgaragen / Parken (neue Modelle) 

• Kostengünstiges Bauen 

• Flexibel Raumnutzung 

• Wohnraum muss leistbar sein 

• Weniger Raum – mehr Gemeinschaftsräume 

• Neue Modelle (Zürich) 

• Mehr öffentliche Grünflächen / Urban Gardening 

• Quadratmeterpreis 5 bis 6 €/m 

• Erbbaurecht 

• Mehrgenerationenwohnen 

• 150-250 Wohneinheiten (für 400 bis 500 Personen) 

 

Frage 2: Welche Kriterien sollte die Modellsiedlung erfüllen? 

 

Kriterien für die Modellsiedlung: 

• Bezahlbarer Wohnraum 

• Sharing-Modelle nutzen (Anpassung der Stellplatzsatzung – kostensparend) 

• Kostengünstiges Bauen 

• Gemeinschaftsräume 

• Flexible Nutzungsmöglichkeiten 

• Intelligente Betreiberlösung 

• „Werthaltende Institutionen“ (Versicherungen, Kirchen, etc.) als Träger 

• Erbbau-Recht 

• Mehrgenerationenwohnen und sozial durchmischt 

• Joint- Ventures mit Firmen (Grundstücke) 

• Innovative Finanzierung (Sparkassen Unternehmer, GLS Bank,,  auch 

Genossenschaftsmodelle)  

• Deckung des 30 % Eigenanteil durch Erbbaurechte 

• Wohlfühlfaktor der Siedlung und Wohnungen 

• Hochschulen sollen eingebunden werden 



• Förderung durch Freistaat Bayern und Bund 

• Klare Vorgaben: Erstellen eines Pflichten- und Lastenhefts 

 

 

Wo gäbe es mögliche Standorte?  

 

Mögliche Standorte: 

• Münchener Straße 

• Im Bereich Staufenstrasse 

• Ahornallee 

• Pfettenstraße (Im Eigentum des Freistaats Bayern – hier Erbpacht Regelung) 

 

 

Anlagen: 

 



 


